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Die Nummer 19 dient der Verberei- 
‘nn* der 7. Tagung des Zentral- 
Komitees. Genosse na— beschäftigt 
»ich im Leitartikel mit den Pro
blemen, die den Inhalt des 7. Ple
nums bilden.
In diesem Zusammenhang werden 
n. a. swei wichtige Fragen unserer 
Organisationsarbeit behandelt:
Genosse Rudi Mießner schreibt fiber 
„Das Verhältnis Kreisleitung—Kreis
sekretariat« and Genosse Karl-Ernst 
Reuter fiber „Die Arbeit mit den 
Stfitspunkten verbessern**.
Mit dem Abdruck eines Artikels 
aus der „Prawda** „Ober die Arbeit 
des Sekretärs einer Grundorgani
sation** wollen wir unseren Ge
nossen wieder die großen Erfah
rungen der Bolschewik! vermitteln 
und ihnen damit helfen, ihre Partei
arbeit gut und richtig su erfüllen. 
In dieser Nummer finden die Partei
arbeiter das Stalin-Interview sur 
Frage der Atomwaffe abgedruckt, 
und eine Bildreportage „Oktober- 
Revolution** wird ihnen bei der 
Vorbereitung des Monats der 
deutsch - sowjetischen Freundschaft 
gute Dienste leisten.

wird, wenn ein Teil der Hörer es aus 
diesem oder jenem Grund versäumte, 
sich im Selbststudium die notwendi
gen G r u n d l a g e n  zum Verständnis 
der Lektion zu erarbeiten.

Wenn in einem Zirkel zum Studium 
der Biographie J. W. Stalins zum Bei
spiel, die Teilnehmer die seminari
stische Form ablehnen und statt des
sen eine längere Lektion wünschen, 
so erscheint mir das als ein Versuch, 
auf bequeme Art um das Selbst
studium herumzukommen, auch wenn 
man zugutehalten mag, daß für die 
Teilnehmer an diesem Zirkel neben 
dem Studium der Biographie J. W. 
Stalins, noch einige andere Literatur 
nachzulesen ist. In den Zirkeln zur 
Geschichte der KPdSU (B) für Anfän
ger und Fortgeschrittene wurde dar
über geklagt, daß es in vielen Fällen 
nicht möglich war, die notwendige Li
teratur zwischen den Zirkelabenden 
zu studieren. Hier, wie in den Zirkeln 
zum Studium der Stalin-Biographie, 
wurde von den Teilnehmern die Her
ausgabe von gedruckten Lektionen, 
ähnlich den Grundschulheften, ge
wünscht. In meinem Zirkel zum Stu
dium der Geschichte der KPdSU (B),

der Betriebsparteiorganisation des Ar
beitsamtes Chemnitz, kam der Vor
schlag, den Mängeln beim Selbst
studium dadurch zu begegnen, daß 
man den Stoff ähnlich wie in Partei
schulen einteilt und verarbeitet, also 
hier etwa folgendermaßen: 30 Minuten 
Lektion, dann 60 Minuten Selbst
studium (der vorhandenen gedruckten 
Lektion) und schließlich 60 Minuten 
Seminar. Diese Form würde, ein
schließlich der notwendigen Wieder
holung der jeweils vorangegangenen 
Lektionen und einer Pause, eine Ver
längerung der Zirkeldauer auf drei 
Stunden bedeuten. Die Anhänger die
ses Vorschlages machten geltend, daß 
dies die einzige Möglichkeit sei, alle 
Teilnehmer an das Selbststudium zu 
gewöhnen und so die Voraussetzung 
zu fruchtbarer, seminaristischer Durch
arbeitung des Lehrstoffes zu schaffen. 
Zweifellos stehen der Verwirklichung 
eines solchen Vorschlages mancherlei 
Bedenken entgegen, aber das Problem 
des Selbststudiums ist wichtig genug, 
um diese und andere Anregungen zu 
diskutieren und das Ergebnis nutz
bringend für das zweite Parteilehrjahr 
zu verwerten.

Es fehlte die Anleitung!
Wenn vor kurzem die Leitungen der 

Grundorganisationen eine gewissen
hafte Beurteilung der Arbeit der ein
zelnen Zirkelleiter vornehmen sollten, 
so dürfte das in vielen Fällen einige 
Schwierigkeiten bereitet haben. Bisher 
haben sich die Leitungen oft nicht ge
nügend um die einzelnen Zirkel ge
kümmert. Manche Genossen Grund
schullehrer und Zirkelleiter wurden 
nach dem Absolvieren ihres Lehr
ganges in ihre Zirkel geschickt und 
sich dann selbst überlassen! Fand im
mer eine laufende Anleitung der Zir
kelleiter durch einen dafür verant
wortlich gemachten Genossen der Lei
tung statt, wurden die Zirkelleiter 
r e g e l m ä ß i g  zu einem innerbe
trieblichen Erfahrungsaustausch zu
sammengerufen? Gab es i m m e r  
d i e  u n b e d i n g t  n o t w e n d i g e  
A n l e i t u n g  u n d  K o n t r o l l e ?

War es nicht meist so, daß das mit 
der Organisation der Schulung beauf
tragte Leitungsmitglied selbst einen 
Zirkel leitete, wie zum Beispiel der 
Genosse Esche von der Betriebspartei
organisation des Arbeitsamtes Chem
nitz, er also gar nicht in der Lage war, 
sich, wie es zu seinen Aufgaben gehört 
hätte, um eine gute Arbeit der einzel
nen betrieblichen oder örtlichen Zirkel 
durch Unterstützung und Anregungen 
zu bemühen? Manche Schwäche in der 
Tätigkeit unserer Zirkelleiter und in 
der Mitarbeit ihrer Hörer blieb so ver

borgen, weil sie nicht erkannt und 
herausgestellt wurde.

Hierbei muß allerdings zugegeben 
werden, daß ein Teil Schuld an dem 
fehlenden Einblick in unsere Zirkel
arbeit den übergeordneten Parteilei
tungen, einschließlich der Kreise, bei
zumessen ist, weil sie wohl teilweise 
recht gute Seminare durchführten, es 
aber verabsäumten, die Zirkelleiter bei 
ihrem Wirken aufzusuchen und ihnen 
und den studierenden Genossen und 
Genossinnen zu helfen.

Es ist deshalb unsere Aufgabe, schon 
jetzt in den Parteileitungen jene Ge
nossinnen und Genossen auszuwählen, 
die, mit Erfahrungen im Schulungs
wesen ausgerüstet, als Instrukteure in 
den einzelnen Zirkeln dazu beitragen 
werden, das kommende zweite Partei
lehrjahr zu einem noch größeren Er
folg zu gestalten. O t t o  N i t z s c h e

Anmerkung der Redaktion
Wir halten die Anregungen des Genossen 

Nitzsche für wesentlich, haben aber einiges 
dazu zu sagen, das alle Genossen interes
sieren wird.

W i e d e r h o l u n g e n :  Der Wert von
Wiederholungen beim Studium ist nidht zu 
bestreiten. Genosse N. hat sehr richtig er- 
kannt, daß die Fülle des Stoiies im ersten 
Lehrjahr oft eine mehrmalige Wiederholung 
erschwerte. Der Lehrplan des neuen Partei
lehrjahres sieht deshalb Wiederholungen vor 
und ist so gestaltet, daß reichlich Zeit für 
sie vorhanden ist.

F r e m d w o r t e :  Auch hier hat Genosse
Nitzsche vollkommen recht. Das Nachschla
gen in Werken bürgerlicher Autoren muß 
zwangsläufig zu Irrtümern führen, besonders 
wenn die Werke vor 1945 erschienen sind.

Der Abteilung Propaganda sind diese 
Schwierigkeiten aus verschiedenen Zuschriften 
bekannt, sie kam deshalb zu folgender Lö
sung: Jedem Lehrbuch wird ein ausführliches 
Fremdwörterbuch beigeheftet (unter dem  
Titel: „Begriffserklärungen"). Dieses ist alpha
bethisch geordnet und sehr sorgfältig redi
giert. Die neuen Lehrbücher enthalten außer
dem aber noch eine umfangreiche Chronik 
und ein Verzeichnis der zum Thema gehören
den schönen Literatur und der Filme. Der 
Anhang dürfte also alle Genossen zufrieden
stellen.

S e l b s t s t u d i u m :  Hier sind wir ande
rer Meinung, so verlockend auch die Vor
schläge vom Genossen Nitzsche aussehen. 
Ziel ist doch das Studium der Werke und 
der Biographie Lenins und Stalins. Wenn 
das Selbststudium nicht konsequent durchge
führt wird, hilft auch keine gedruckte Lek
tion — wie sollte sie das Studieren der 
Werke ersetzen?

A n l e i t u n g :  Hier hat Genosse Nitzsche 
wiederum recht! Die gesamte Parteileitung 
muß von Zeit zu Zeit zur Durchführung des 
Lehrjahres Stellung nehmen, muß kritisieren, 
anleiten und helfen.

Allerdings glauben wir, daß auch ein 
Zirkelleiter selber, hier der Genosse Esche, 
Chemnitz, sich noch um andere Zirkel küm
mern kann. Vollkommen einverstanden sind 
wir mit der Feststellung, daß die überge
ordneten Parteileitungen sich selbst Einblick 
in die Arbeit der Genossen in den Zirkeln 
verschaffen müssen, wir hoffen, recht bald 
ein paar gute Beispiele hierfür bringen zu 
können.
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